
Bücherschau. 
„ K a r l  M a y  wird nach mehrjähriger Pause seine literarische Tätigkeit im „Deutschen 

Hausschatz“ demnächst wieder aufnehmen und sie mit der großen Reiseerzählung: „Der Mir von 

Dschinnistan“ im 3. Hefte des neuen Jahrganges eröffnen.“ So kündigt das 1. Heft des Deutschen 

Hausschatzes soeben beim Beginn des 34. Jahrganges an. Diese teils überraschende, teils die 

weitesten Kreise des Lesepublikums mehr als gewöhnlich interessierende Mitteilung wird von den 

zahlreichen Verehrern Karl Mays ohne Zweifel mit Freude begrüßt werden. May ist noch immer der 

am meisten gelesene deutsche Schriftsteller der Gegenwart, und jung und alt lauschen nach wie vor 

der packenden Erzählungsweise des gefeierten Reiseschriftstellers. Er steht jetzt technisch auf der 

Höhe seiner Kunst, und seine nächstens im „Hausschatz“ beginnende Erzählung erweckt daher die 

größte Spannung. Gleich das 1. Heft des „Deutschen Hausschatz“ bietet so viel Gutes und Schönes, 

daß der 34. Jahrgang dieser Zeitschrift einen besonderen Wert in literarischer und künstlerischer 

Beziehung darzustellen verspricht. Mögen die vereinten Anstrengungen des Verlages und der 

Redaktion von den deutschen Katholiken gebührend gewürdigt und durch reichen 

Abonnentenzuwachs belohnt werden! 
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